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Berlin, 5. Januar. Vor einiger Zeit, 
aus der Altenburger Wahl der Ausfall der 
ammten Reichstagswahlen dieſes Jahres progno- 
rt werden ſollte, wurde dieſer Progndſe gegen⸗ 
ausgeſprochen, daß die Altenburger Wahl in 
erwirrung der Parteien, welche jetzt herrſcht, 
Grund gehabt habe und daß bis zu den all⸗ 
inen Wahlen klärende Ereigniſſe dieſe Verwir⸗ 
ng heben würden. Als das erſte ſolcher Ereig 
ſſe muß die noch im vorigen Jahre erfolgte Vor⸗ 
ge des Verwendungsgeſetzes betrachtet werden, 
un von der Stellung, welche die Parteien zu die⸗ 
Geſetz einnehmen, hängt es ab, wie fie ſich zu 
Steuerteform verhalten, und hiervon wieder 
gt ihre Stellungnahme zur Regierung ab. 
an muß wiederholt auf die ſonderbare Verkeh⸗ 
ung der bisherigen Operallonsweiſe hinwelſen, in 
cher ſich die Fortſchrittspartei hervorthut Fra 
r hieß es: keine neuen Reichsſteuern ahne Ga⸗ 
tien ihrer Verwendung im Sinne der Bewilll⸗ 
ng. Nun legt die Regierung dem Landtage ein 
ſetz vor, wodurch fie ſich ſelbſt und ebenſo die 
ides vertretung bindet, neu bewilligte Reichsſteuern 
nichts Anderem zu verwenden als zur Erleichte⸗ 
15 der Klaſſenſteuer und zur Uebertragung der 
unbfieuer, und ſofort giebt die Fortſchritts partei 
Parole aus: Erſt müſſen die Steurrn da ſein, 
wir darüber verfügen lönnen. Wir wiſſen ja 
nicht, ob der Reichstag fie bewilligen will u. 
Wer dieſer Parole ſich anſchlleßt, dee tritt 
nit in die Reihen der unbedingten Oppoſition, 
ufnabme über das Verwendungsgeſctz 
den, wer die Uebertragung ber Grundſteuer und 
die Erleichterung der Klaſſenſteuer befördern 
wer dieſe wohlthätige Reform verciteln will. 
os iſt gewiß ein klärendes Erelgniß, aber wir 
wohl annehmen darf, das erſte, nicht das 


ts iß „ daß die Wähler durch die Be⸗ 


Nach einer Verfügung des Kultus minlſters 
28. Dezember v. 3. ſollen vom Jahre 1881 
die in der Prüfung pro physicata beſtandenen 
tiſchen Aerzte am Schluſſe jedes Quartals durch 
„Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ zur öffentlichen 
intniß gebracht werden. Für das vori ſe Jahr 
der Mintſter den einzenen Regierungen ein 
ichniß der in ihren Verwaltungs beztrken be⸗ 
lichen Aerzte, welche die Prüfung befanden ha⸗ 
zugehen laſſen. 
Es iſt zur Kenntniß gelangt, daß auf Grund 
‚ Drts-Regulativen, welche von den Provinzial- 
erungen beſtätigt worden, in verſchiedenen 
dien von den das Haufirgewerbe ausübenden 
horgelſptelern eine Ditsabgabe von 25 bis 50 
erhoben wird. Unter Hinweis auf die geſetz⸗ 
ı Beflimmungen haben der Miniſter des In⸗ 
und der Binanzminifter nun die Regierungen 
uf aufmerkſam gemacht, daß im Allgemeinen 
Gewerbebetrieb umherziehtnder Straßenmuſikan⸗ 
als die Beranſtaltung einer „öffentlichen Luft- 
it“ nicht anzuſehen iſt, dies vielmehr nur 
iahmeweiſe in dem Falle geſchehen kann, wenn 
betr. Perſonen Muſtkaufführungen in geſchloſſenen 
en gegen Eintrittsgeld veranftalten. Iſt letz⸗ 
nicht der Fall, fo erhält die betreffende Ab- 
die Natur einer Abgabe für den Betrieb des 
bes, deren Erhebung im Hinblick auf die 
gewerbeorhuung als ungmlärfig ericheint. Da 
ber gemeinſamen Verfügung beirer Miniſter 
1. September 1871 die Genehmigung von 
ativen über die Erhebung derartiger Abgaben 
nter Vorbehalt des Widerrufes ertheilt wor⸗ 
fo find die Regierungen augewieſen worden, 
denehmigung jo weit, als der vorbezeichnete 
dſatz keine Beachtung gefunden hat, zurückzu⸗ 
oder eine entſprechende Abänderung der in 
ſtehenden Regulattoe zu veranlaſſen. 
Auch mit der heſſiſchen Regierung it jetzt ein 
nkommen getroffen worden, wonach die in 
en geprüften Lehrerinnen für böhere Mädchen⸗ 
N er zum Schuldienſte zugelaſſen werden und 
ehrt. 
In der Turnlehrer-Bildungsanſtalt zu Berlin 
wieder ein dreimonatlicher Kurſus zur Aus- 
9 von Turnlehrerinnen abgehalten werden, 
r am 31. März d. J. beginnt. Die Au⸗ 
gen müſſen bis zum 10. März erfolgen. 
Berlin, 7. Januar. Aus der Neujahrs⸗ 
e der Berliner Stadtverordneten an den Kai⸗ 
die wir an anderer Stelle mittheilem, heben 
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wir den folgenden bemerkenswerthen Satz noch ein- 


mal hervor: 


„Mit unſerm geliebten kaiſerlichen Herrn 
erkennen wir und find. wir durchdrungen von 
der Ueberzeuzung, daß nur in dem einträchtigen 


Zuſammenwirken aller Kräfte des nationalen 
Lebens, vor dem kein Unterſchted des Belennt- 
niſſes, kein Streit der Meinungen, kein Lußer⸗ 
licher Gegenſaß zufälliger Verhältniſſe Berechti 
gung hat, das Ziel erreicht werden kann, wel⸗ 
ches in der Wohlfahrt des Ganzen die Wohl⸗ 
fahrt des Einzelnen umfaßt. Daß dieſe Ein ⸗ 
tracht, dieſer Friede und dieſe Hingebung zum 
Segen des Vaterlandes unter Ew. k. Majeftät 
welſem Regiment alle Glieder des Vaterlandes 
immer lebens voller durchdringen möge, bat it 
vor Allem der innige Wunſch der Vertreter der 
Dürgerſchaft der kaſſerlichen Haupt⸗ und Rrſi⸗ 
denzſtadt.“ 

Die Antwort des Katſers nimmt dieſen Ge⸗ 
danken auf und erhält ihre volle Beleuchtung durch 
die Zuſammenhaltung der beiden Stellen: 

„Ich hege gleich Ihnen den Wunſch, daß in 
einträchtigem Zuſammenwirken aller Kräfte des na⸗ 
tionalen Lrbens das Ziel erreicht werden möge, 
welches in der Wohlfahrt des Ganzen die Wohl- 
fahrt des Einzelnen umfaßt.“ 

Begreiflicherweiſe erregte der huldvolle Inhalt 
und der herzliche Ton der Antwort bei ihrer Ber 
leſung in ter geſtrigen Sitzung der Stabtyerord- 
neten eine allgemeine freudige Bewegung. 


— Der letzte Reſt der Kommunards, welchen 
die Amneſtie die Rückkehr nach Frankreich ır- 
twurde, iſt in der Nacht vom 55 um 6. 
d. Mis. auf dem Transe portdampfer „Navarm“ in 
Breſt eingetroffen, woſelbſt ihnen geſtern von ihren 
aus Paris herbeigetilten Geſinnungsgenoſſen eine 
Ovatton bereitet werden ſollte Heute erfolgt die 
Abreiſe der letzten Amneſtirten nach der Hauptſtadt, 
wo fie gerade rechtzeitig genug eintreffen, um als 
Augenzeugen den am Sonntag bevorſtehenden Mu- 
nizipalrathswahlen beiwohnen zu können Da das 
vorgeſtern erfolgte Leichenbegängniß für Blanqui 
gleichfalls zu einer großartigen Kundgebung der 
Parteigänger der Kommune Anlaß gegeben hat, 
darf man behaupten, daß der inneren Politik Frank 
reichs in dieſen Tagen die Signatur durch die Un⸗ 
oerſöhnlichen der äußerſten Linken aufgeprägt wor⸗ 
den if. Gambetta kann ſich aber damit trößen, 
daß auch die durch Clemenceau, Louis Blanc und 
andere Radikale zepräfentirte Richtung bereits bei 
der hauptſtädtiſchen Bevölkerung den Boden verlo⸗ 
ren hat, und der Leichenzug, welcher ſich vorgeſtern 
durch die Straßen von Parts bewegte, konnte in 
feiner Zuſammenſetzung aus ehemaligen Sträflingen 
und Petroleuſen lebhaft an die „Blüttzezeit der 
Kommune“ erinnern. Freilich handelt es ſich nur 
um die Hauptflabt, während in der Provinz die 
Aus ſchreitungen der „Unverſohnlichen“ lediglich 
Gam betta zu ſtatten kommen müſſen, da hier das 
„rothe Geſpenſt“ ſeine Wirkung ſicherlich nicht ver⸗ 
fehlen wird. Der „N.⸗Z.“ gehen ſolgende Mitthel⸗ 
lungen zu: 

Paris, 6. Januar. Wie vorausgeſehen 
wurde, ſuchen die der Regierung, ſowie Gambetta 
nahe ſteheuden Journale die Bedeutung der geſtrt⸗ 
gen Kommunarden-Kundgebung abzuſchwächen oder 
gar daraus den Beweis für die Schwäche der re 
volutionären Partet herzuletten. Die Organe der 
Kommunards trlumphlren dagegen unter Drohun⸗ 
gen, indem ſie den lonſervativen Blättern einen 
baldigen Steg der Kommune prophezeien. Bezüg 
lich der geſtern gemeldeten Verhaftungen wird dar⸗ 
auf bingewteſen, daß keine einzige derſelben von 
der Polizei aufrecht erhalten wurde. 

— Zwei Mitglieder des ungariſchen Mint- 
ſterlums, der Miniſterpraſtdent Tisza und der Fi⸗ 
nanzminiſter Graf Szaparuy weilen zur Zeit in 
Wien, um mit ihren cisletthaniſchen Kollegen zu 
konferiren. An Fragen, mit denen ſie ſich beſchäfti⸗ 
gen können, fehlt es nicht. Es gehören dahin die 
Verhandlungen über den ſerbiſchen Handels vertrag, 
das zollpolttiſche Verhältniß zu Deulſchland, die 
Beſtenerung des Petroleums, die Frage der ſerbiſch⸗ 
bulgartſchen Bahnanſchlüſſe und die Regulirung des 
Eiſernen Thors. Jede einzelne dieſer Fragen iſt 
wichtig, jede einzelne in gleichem Maße ſchwier. g 
Am genaueſten wiſſen dies unſere Leſer von den 
deutſch⸗öſterreichtſchen Handels beziehungen, in Betreff 
deren ſeit Jahr und Tag mehrfach vergebliche An- 
läufe genommen worden und von denen nicht zu 


durch 


= 


— 


Sonnabend, den 8. Januar 1881. 


hoffen iſt, daß ſie bei der gegenwärtigen Veran⸗ 
laſſung auch nur um einen einzigen Schritt gefür- 
dert werden. Die Vorlage wegen Beſteuerung des 
Petroleums iſt in Ungaen bereits vom Reichstage 
angenommen worden und man wünſcht dort leb⸗ 
haft, daß auch die andere Reichs hälfte fie accepttre. 
Der öſterreichiſche Finanzminiſter wünſcht im Grunde 
daſſelbe, aber er hat der Linken, ſowie den Polen 
gegenüber einen ſchweren Stand. Vos der für 
die Durchführung der ſerbiſchen Elſenbahnkonven⸗ 
tion feigejepten Zeit verſtreicht ein Termin nach 
dem anderen, ohne daß Erfolge zu verzeichnen 
wären. Alle dieſe Uebelſtände find leicht zu kon ⸗ 
ſtatiren, aber ſchwer iſt es, Mittel anzugeben, wie 
ihnen abgeholfen werden kann. Die Wiener Blät⸗ 
ter weiſſagen den Miniſterkonferenzen einen ziemlich 
unfruchtbaren Verlauf. 

— Im engliſchen Parlament if es geſlern 
zu lebhaften Ausanderſetzungen zwiſchen den Füh⸗ 
rern der Oppoſttion und den Vertretern der Re⸗ 
gierung gekommen. Zur Vertheidigung ſeines Ver⸗ 
haltens Irland gegenüber hob Gladſtone hervor, 
daß dle Regierung gehofft habe, daß in Folge des 
gerichtlichen Verfahrens gegen Parnell und Genoſ⸗ 
jen ſich die Gewaltthätigkeiten vermindern würden. 
Mit Bedauern müſſe er aber konſtatiren, daß dieſe 
Hoffaung nicht in Erfüllung gegangen ſel und da⸗ 
her die Regierung ſich genöthigt ſehe, möglichſt 
große Machtbeſugniſſe zu verlangen. Dieſe Ver⸗ 
theivdigung des Primiers bietet jedoch nur den 
Konſervatlven neue Angriffspunkte. Gladſtone iſt 
ſeit Monaten auf die Selbſttänſchung aufmerkſam 


zu können hoffe. Jetzt ſcheint Gladſtene allerdings 
entſchloſſen zu ſein, mit Energie die Löſung des 
triſchen Problems herbeizuführen. Er kündigte dem 
Hauſe an, daß er am Montag die Priorität der 
von Forſter angemeldeten Bills für jeden Tag und 
auf fo lang: beantragen werde, bis dieſelben ihre 
Erledigung gefunden hätten. 
dieſer Beziehung von dem Verhalten der Homeruler 
ab. Parnell und die übrigen angeklagten Mitglie⸗ 
der des Unterhauſes haben der geſtrigen Sitzung 
belgewehnt und ihre Oppoſitlon gegen die von For 
ſter ang kündigten Zwangsmaßregeln angemeldet. 
Geſtattet ihnen das Haus die weitere Theilnahme 
an den Verhandlungen trotz des gegen ſie in Dub⸗ 
lin geführten Prozeſſes, jo ſtehen wieder die alt⸗ 
bekannten Obſtruktionsmanöver in Ausſicht Ge⸗ 
rüchtweiſe verlauttt übrigens, daß die Regierung 
die Gerichts verhandlungen in dem Landligaprozeß 
zu juspenbiren gedenke. Dadurch würde Parnell 
die Obſtruktlonstaktik in Perſon in Anwendung 
bringen können. Er hat ſich ſchon ſeit lange da⸗ 
mit gebrüflst, daß er es dem Hauſe unmöglich 
machen werde, eine Zwangemaßregel gegen Irland 
durchzubringen. Bisher verlantet noch nichte, 
welche Mittel die Regierung in Vorſchlag zu briu⸗ 
gen gedenkt, um dleſem Ulebermuth der iriſchen 
Partei wirkſam entgegen zu treten. „Das Par- 
lament kann unmöglich ruhig mſehen — bemerkt 
die „Times“ — wie ſich ein paar iriſche Politiker 
die Macht anmaßen, jede legislative Thätigkeit zu 
hintertrriben durch eine faſt ebenſo unheilvolle Ab⸗ 
ſurdität, wie das liberum veto des alten polnt⸗ 
ſchen Reichs lags.“ Das Citpblatt vertraut, daß 
die Regierung in Bekämpfung dieſts Mißbrauche 
der patlamentariſchen Freiheit eine ſolche Entſchie⸗ 
denheit entwickeln werde, welche den auf dem Spiele 
ſtehenden Intereſſen entſpricht, und daß ſie dabei 
von Konfervativen und Liberalen aller Schattirun- 
gen unteiſtützt werden wird, um das Unterhaus 
aus der größten Gefahr zu befreten, welche jemals 
ſeine Nützlichkeit, ja, man kaun wohl ſagen, ſeine 
Existenz bedroht hat. e 

Der Papſt bat ſich gegen das Treiben der 
Landligiſten ausgeſprochen. Er hat, wie „W. 
T. B.“ aus Dublin von beute meldet, an den 
dortigen Erzbiſchof ein Schreiben gerichtet, in 
welchem die friſchen Katholiken ermahnt werden, 
die Geſetze zu reſpektiren. Irland würde das jenige, 
was es von der britiſchen Regierung fordere, in 


deren Gerechtigkelt und politiſche Efnſicht der Papſt 


volles Vertrauen ſetze, weit leichter erlangen, wenn 
es ſich Rreng innerhalb der tzeſeßlichen Schranken 
halte. 
Ausland. 
Paris, 6. Januar. 


die franzöſiſche Regierung geſtern eine Depeſche ab ⸗ 
geſandt, um in beſonderer Weiſe Griechenland zur 


gemacht worden, der er ſich bingebe, wenn er durch 


Alles hängt aber in 
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Annahme des Schiedsgerichts zu bewegen. Frank ⸗ 
reich habe nach dem Kollektivſchritte der Mächte 
ſich zu dieſem ſpezlellen Schritte entſchloſſen, aus 
Rückſicht auf ſeine eigenartige und ſympathievolle 
Situatloa Griechenlend gegenüber. Im Uebrigen 
lafjen anderweitige Nachrichten einen Umſchwung 
der Stimmung in Konſtantinopel zu Gunſten des 
Schiedsgerichts erwarten und an einer friedlichen 
Löſung noch immer nicht verzweifeln. 


Provinzielles 


Stettin, 8. Januar. Der Schuh⸗ und Stie⸗ 
felhändler Pauels, Papenſtraße 2, wurde geſtern 
Mittag ſtark verdächtig der Hehlerei verhaftet. 
Man glaubt unmwiberleglige Beweiſe in Händen zu 
haben von einer indirekten Betheiligung des Verbaf- 
teten an dem unlängſt verübten Einbruche auf der 
Dohrn'ſchen Villa in Höckendorf. 

— Analog dem vom Reichsgericht in Bezug 
auf den ſtrafbaren einfachen Bankerutt bereits wie⸗ 
derholt aue geſprochenen Rechtsſatz, daß die verſchle⸗ 
denen Merkmale dee einfachen Bankerntte (übder⸗ 
mäßiger Aufwand, unordentliche Führung von Han ⸗ 
delsbüchern, Unterlaſſung der Bilanzziehung), wenn 
fie bei dem angeſchuldigten Konkurfifer mehrfach 
zotliegen, nicht mehrere Vergehen, ſondern nur un 
Vergehen bilden, hat das Reichsgericht, III. Steaf⸗ 
fenat, durch Erlenntniß vom 3. November v. J. 
in Bezug auf den betrüglichen Banktrutt ausg⸗⸗ 
ſprochen, daß die verſchiedenen Merkmale des be⸗ 
trüglichen Bankerutts (Verheimlichung von Bermd- 
gensſtücken, Erdichtung von Schulden, unterlaſſent 
Führung von Handlunge büchern, Vernichtung von 


ab chern in der Abſicht, 

zu benachtheiligen), wenn mehrfach bel dem De» 
ſchuldigten vorliegend, ebenfalls nur ein Verbrechen 
bilden und nur für die Strafzumeſſung von Be⸗ 
deutung find. Daſſelbe gilt auch für den Begüun⸗ 
ſelger eines betrüglichen Bankerutteurs, welcher ſo⸗ 


auch erdichtete Forderungen gegen 
macht. N 
— Eine kürzlich in der Reviſtonsinſtanz er⸗ 
gangent Entſcheidung des Kammergerichts als böch⸗ 
ſten Gerichtshof für die Landesſtrafgeſetzgebung prä ⸗ 
fit den Begriff „Straße“ nach einer gewiſſen 
Richtung bin in (iner für Haus⸗ und Grunobe⸗ 
fiber ſehr bemerkenswerthen Weiſe. Einem Haus⸗ 
beſitzer in einer Stadt des Großherzogthums Poſen 
war nämlich ein Strafmandat zugegangen, weil er 
den Rinnſtein der Straße vor ſeinem Hauſe nicht 
gereinigt hatte. Ec machte den Einwand, daß fein 
Hans, wenn auch innerhalb des Kommunalbezir ke, 
ſo doch an keiner Kommunalſtraße, ſondern an einer 
Chauſſee gelegen ſet, der Rinnſtein aber gehöre zu 
letzterer, und könne ihm daher deſſen Reinigung 
nicht auferlegt werden. Sowohl Schoͤffen⸗ wie 
Landgericht war auch dieſer Meinung, nicht aber 
das Kammergericht, bei welchem der Staats anwalt 
die Reviſton tingelegt hatte. Die Sache wurde 
unter der Motivirung, daß der Wortlaut der be- 
züglichen Verordnung, in welcher von einer Straße 
die Rebe seh, maßgebend fein müſſe, eine Chauſſet 
aber auch nur eine Straße ſel, zur eutſprechen⸗ 
den Abänderung in die Borinftan, zurüg gewieſen. 


— Die Frau des in der Deulſchen Straße 
wohnhaften Reſtaurateurs Sch. vermißte im Sep⸗ 
tember v. J. eine Waſchtine, welche ſich bereits 
feit lanzer Zeit in ibrem Beſiß befand. Nach cr. 
3 Wochen zog der Schuhmachermſtr. W. aus der⸗ 
ſelben Hauſe aus und beim Aufladen von deſſen 
Sachen bemerkte Frau Sch. eine Waſchtine, welche 
der ihrigen glich und da einige Nachbarinnen dieſe 
Meinung auch beſtätigten, jo holte fle poligeiiiche 
Hülfe und der Schuhmachermeiſter mußte die Waſch⸗ 
tine wieder abladen und der Frau Sch. übergeben, 
obwohl er gleichfalls behauptete, daß die betreffende 
Tine ſein Eigenthum und ſchon lange in ſeinem 
Beſitz fe Damit hatte die Sache jedech noch 
nicht ihr Ende krreicht, ſondern hatte noch elne 
Unterſuchung wegen Diebſtahls gegen den biel er 
unbeſcholtenen W. zur Folge und derſelbe itte 
ſich des halb in der geſteigen Sitzung bes SS »- 
gerichts zu verantworten. Doch auch in d 
Ter ain wurde die Sache noch nicht entſch en 
denn während einige Zeugen mit Beſtimmthen 9 
haupteten, die betr. Waſchtine ſei Eigentbhu n 
Frau Sch., behaupteten andere Zeugen mit de 


in geltend 


Nach dem „Temps“ hat ben Beſtimmtheit, daß fie bereits ſeit langer 2-1 


im Beſitz des W. gewefen ſei. Es blieb unter De 
ſen Umſtänden nichts weiter übrig, als die Such. 
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wohl Vermögensftüde deſſelben verheimlicht, als 


= 


zu vertagen und einen num Termin anzuber au 
men, bei welchem die verhängnißvolle Wof chene zur 
Stelle gebracht werden fol, damit ſich der Gerichts- 
hof ſelbſt überzeugen kann, ob eine Verwechſelung 
moglich je. 


— Mit folder Frechbeit dürfte ſich wohl 
ſelten ein Angeklagter vor Gericht bewegen, als 
in gefriger Sitzung des Schöffengerichts der Arbeiter 
Wilhelm Schenker von hier, der ſich wegen 
Beleidigung des Polizel Kommiſſarius Lieber zu 
verantworten hatte. Am 24. November v. J. 
batte der Angeklagte vor der Strafkammer des 
bieſigen Landgerichts einen Termin wegen Diebflapls, 
bet welchem Herr Kommiſſarius Lieber als Zeuge 
vernommen wurde. Der Angeklagte wurde damals 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt und. ftieß, 
als er abgeführt wurde, die gröbſteu Beleidigungen 
gegen Herrn Lleber aus. Auch bel der geſtrigen 
Verhandlung betrug ſich der Angeklagte jo frech, 
daß er abgeführt und in ſeiner Abweſenheit ver⸗ 
bandelt werden mußte. Der Vertreter der Staats- 
anwaltſchaft beantragte 6 Wochen Gefangniß. Der 
Gerichtshof ging jedoch mit Rückſicht auf die 
Frechheit des Angeklagten bedeutend über dies 
Strafmoß hinaus und erkannte auf 9 Monat 
Gefängniß. 

Der Fleiſchergeſelle Friedrich Ernſt Rieger 
überfiel am Abend des 25. Juni v. J ohne jede 
Veranlaſſung die verehel. Bäcker Ruth und ver- 
ſetzte ihr mit einem ſcharfen Inſtrumente einen 
Schlag an den Kopf und mehrere Stöße in den 
Rücken. Wegen dieſer Rohheit trifft den R. eine 
Gefängnißſtrafe von 3 Monaten. 

Der Arbeiter Herm. Ed. Schulz iſt geflän- 
dig, am 8. Dezember auf der Laſtadie von einem 
Rollwagen eine Kiſte mit Kleidungsſtücken und 
Wäſche geſtohlen zu haben und wird deshalb mit 
14 Tagen Gefängniß beſtraft. 

Demnächſt hatte ſich der Arbeiter Friedrich 
Winſchow wegen Mißhandlung zu verantwor- 
ten. Derſelbe hatte am 12. September v. J. mit 
einem Arbeiter Bannaſch Streit, bei welchem er 
demſelben verſchiedene nicht unerhebliche Verletzungen 
belbrachte. Deshalb wird er zu 1 Woche Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. — Schließlich kam noch eine An- 
klage wegen Widerſtandes und Beleidigung gegen den 
Maurergeſellen Auguſt Tavernier und den Zim- 
mergeſellen Birkholz zur Verhandlung. Erſterer 
wurde zu 3, Letzterer zu 4 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 


— (Berfonal- Chronik.) Der bisherlge Ge⸗ 
richte⸗Aſſeſſer Herr Max Wilhelm Flies hierſelbſt 
iſt zum Konſiſtorial-Aſſeſſor beim königlichen Kon⸗ 
ſiſtorium der Provinz Pommern ernannt und in 
dies Amt eingeführt worden. Im Kreiſe Randow 
iſt für den Standesamtsbezirk Glaſow der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Baron v. Eickſtedt⸗Peterswaldt zu Ho- 

benholz zum Standesbramten, der Outs beſitzer 
Grundmann zu Frackow B zum erſten und der 
Amtsſekretär Schalow zu Hohenholz zum zwelten 
Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. Der 
Paſtor Finkbein, bisher zu Esperanza in der ar⸗ 
gentinſſchen Republik in Süd⸗Amerika, iſt zum 
Paſtor in Sieden - Bollentin, Synode Treptow 
a. Toll., ernannt und in dieſes Amt eingeführt 
worden. Am Gymnaſium zu Greifenberg i. Pom. 
iR die Anftellung des ordentlichen Lehrers Max 
Richter genehmigt. In Kuhblank, Synode Colbaß, 
iſt der Küſter und Schullehrer Hundt feſt ange⸗ 


Belt. Der königliche Rev ierlootſe Tſchache zu Swi⸗ 
nemünde iſt geſlorben. f f a 


will, ſo läßt fie leine Gelegenheit zu derem Erler Die Geſellſchafterin war inzwiſchen eingetie- 
nung vorübergehen. . 5 

a Ich mußte ihr eine ganze Weile von Makart, 
Vermiſc hies. für den ſie ſchwänmt, und feinem Atelter erzählen. 

— Der mehr buch fetnne ſchauſpirleriſche Wirk. „Man hat mir“, ſagte ſie, „das Kompliment ge- 
ſamkeit, als durch feine ſch riflſtellerlſche Thaͤtigktit macht, mein Atelier habe mit dem des großen Wie 
bekannte Alois Wohlmuth, der ih gegenwärtig in ner Koloriſten große Athnlichkelt. Leider — nur 
Newpork aufhält, hat der Verlockung eines Inter- mein Atelier“, fügte fie mit einem leiſen Seufzer 
view der Sarah Bernhardt nicht widerſtehen können hinzu. 
und erzählt über ſeinen Beſuch bei der extentriſchen 
Tragödin im Feuilleton der „N. Fr. Pr.“ in fol- 
gender Weiſe: 

Vor einigen Tagen geleitete mich, drei Stun⸗ 
den vor einer „Frou-Frou“-Vorſtellung, der greiſe 
Manager der Bernhardt, Mr. Jarrett in das Em- 
pfangszimmer der Künſtlerin. Ich betrat ein mit- 
telgroßes, geſchmackvoll dekorirtes Boudolr. Hun⸗ 
derte von Blumenſpenden lagen, zu kleinen Hügel⸗ 
ketten vereinigt, auf den Möbeln umher. ine 
mächtige Bronzebüſte Moliere's war auf dem Ka⸗ 
mingefimje zwiſchen Blumen und Lorbeeren aufge- 
ſtellt. In dem Kamine ſelbſt praſſelte ein luſtiges 
Feuer. Auf einer niedlichen Staffelet ſtand eine 
Farbenſklzze von der Hand der Künſtlerin. Zwei 
Bewunderer der berühmten Schauſpielerin, deren 
Einer das Band der Ehrenlegion trug, und ein 
Reporter des „Newpork-Herald“ erwarteten bereits 
ihr Erſcheinen, und zwar ſchlicht und einfach, echt 
amerlkanſſch, ohne Handſchuhe und im Ueberrock. 
Bald darauf verkündete die Geſellſchafterin das Er⸗ 
ſcheinen ihrer Gebieterin, und eine Minute ſpäter 
trat ſie ein. Nach Allem, was ich über die Bern⸗ 
hardt gelefen hatte, war ich auf eine improviſtrte 
Komödie gefaßt, und fo war ich um fo angeneh- 
mer von ihrem natürlichen, liebenswürdigen Weſen 
überraſcht. Die Bernhardt hat neben dem großen 
Verdienſt, ſich auf der Bühne vortrefſlich verſtellen 
zu können, noch das andere, es im Leben gar nicht 
zu thun. Mit heller, freundlicher Stimme begrüßte 
fe uns, drückte Jedem herzhaft die Hand, rückte 
ſich einen Fauteull vor den Kamin und wärmte 
mit naiver Koketterle ihre zlerlichen Füße an den 
funkenſprühenden Holzkloben. Dann drückte fie 
ihren ſchlanken Leib, den eine weiße, faltenrelche 
Robe umfloß, in eine Ecke des Lehnſtuhles, legte 
das intereſſante Haupt über die Lehne des Seſſels 
zurück, tändelte mit der ſchmalen, feinen Hand, de⸗ 
ren Fingerſpitzen unaufhörlich, ich möchte ſagen: 
geiſtreich vibrirten, in dem widerſpenſtig krauſen 
Haare von lizlaniſch roͤthlichem Schimmer. Die 
Flamme des Kamins warf grelle Lichter auf das 
ſchöne, ſcharf, faſt kantig modellirte Antlitz, deſſen 
zarten Teint kein Puderſtäubchen kränkte und deſſen 
nicht gerade kleiner Mund beim Lächeln eine pracht⸗ 
volle Reihe von Zähnen aufweiſt. Das große ‚ 
Auge aber leuchtete jo wunderbar, daß man in ich wie et Gewanbe tag, berdoe. 
Berſuchung gerieth, zu glauben, der ganze übrige Pei l’Avare! — Le malade imagi- 
Menſch ſei nur ihm zullebe geſchaffen. Moliere 's naire l“ tief fle lebhaft aberraſcht. „Man giebt 
genales Antlitz blickte ernſt nieder auf die Jünge | Moltöre bei Euch, man liebt ihn! 
ein, die ſelnem Haufe untreu geworden. ke warf „Einen Schauſpieler fragen Sie das ? Hat 
ein retzendes Bild, das ſich weit über das Genre- ein wohlwollendes Geſchick es nicht gefügt, daß 
hafte erhob. ider große Dichter zugleich ein großer Darſteller 

Die Konverfation wurde natürlich in feangd- | war ?“ 
ſiſcher Sprache geführt. Die liebenswürdige Sarah „Das freut mich. Darf ich die Bilder be⸗ 
plauderte ungemein luſtig und gab faſt jedem ihrer halten? Sie find nicht übel.“ 15 
Worte durch eine entſprechende Geſte Nachdruck. Ich verbeugte mich im Namen meines ſeligen 
Ganz allerliebſt wurde fie, ſobald ſie ſich bemühte, Straß burger Photographen, und — wie es von 
Engliſch zu ſprechen, und da ſie dieſe Sprache als der Franzöſin nicht anders zu erwarten war — 
ein ungeſchmälertes Beneſize, von dem kein Impre⸗ die Revanche blieb nicht aus. Sie reichte mir den 
jario Prozente erhält, mit in die Heimath nehmen] Roſenſtrauß von ihrer Bruſt. 


Ste jetzt, es iſt Zeit. Ich gehe, mich ins Kunſt⸗ 
loch ſpannen zu laſſen. Aber ich fehe Sie wieder; 
beſuchen Sie mich in meiner Loge in den Zwi⸗ 
ſchenakten.“ Sie drückte mir freundlich die Hand, 
an Herrn Jarrett aber richtete fie in meinem In⸗ 
tereffe ungefähr die Worte König Phtlipp's des 
Zweiten: „Der Ritter wird kuͤnftig unangemeldet 
vorgelaſſen.“ 

Tags darauf ſah ich mir wirklich die „Bern- 
hardt Ausſtellung“ an. Die Künſtlerin ſcheint in 
dieſe kleine Arbeiten nicht minder verliebt zu ſein, 
als Nero in feine Geſangskunſt oder Bismarck in 
ſein national ökonomiſchts Wiſſen. Die ſchwachen, 
kränklichen Kinder ſind ja gewöhnlich dir, welche 
wir am meiſten verhätſcheln. Ste iſt übrigens eine 
weit beſſere Bildhauerin als Malerin. Einige Stu⸗ 
dienköpfe ſind individuell aufgefaßt und gewandt 
modellirt. Ein phantaſtiſches Opheltenhaupt in 
Marmor zeugt von origineller Kongeptions gabe. 
Einige anatomiſche Unmöglichkeiten abgerechnet, zeich⸗ 
nen es bereits gute Technik und liebevolle Behand⸗ 
lung aus. Als Malerin gehört die Bernhardt der 
naturaliſtiſchen Schule an. Sie malt Flecken. Aber 
dieſe Farbenfleck Theorie kann nur dann vor unje- 
ren Augen Gnade finden, wenn fie ſich durch ein 
flottes Hinſkizztren auszeichnet Die Bernhardt aber 
quält ſich ſichtbar ab, flott und keck zu fein. Ta⸗ 
lent iſt ihr auch hier nicht abzuſprechen. Aber jete 
Kuuſt beanſprucht die Hingebung und Vertiefung 
eines ganzes Lebens und nicht blos die . Zeitabfälle 
eines fahrenden Genies. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 7. Januar. (B. T.) Die geflern in 
Langenlois in Nieder - Drfterreich abgehaltene freie 
Bauernverſammlung hatte über laufend Thellneh⸗ 
mer und faßte zwei Reſolutionen. Die eine pro- 
teſtirt energiſch gegen die Erhöhung der Grund- 
Newer; die andere verlangt allgemeine direkte 
Wahlen. 

Athen, 6. Januar. Dem Vernehmen nach 
bat der engliſche Geſandte Corbett den Miniſter⸗ 
präfldenten Kumunduros davon verſtändigt, daß die 


„Aber das Arrangement und die Dekorirung 
des Makart'ſchen Ateliers“, bemerkte ich, „gehören 
zu den beſten Schöpfungen ſeines Talentes.“ 

„O, ich hoffe es zu ſehen.“ 

„Sie wollen uns beſuchen?“ 

„Das reizende Wien — ja. Ob man mich 
dort gern fehen wird? — Aber Wien ſoll ja mit 
Paris blut⸗ und geiſteeverwandt fein. Leichte Weine, 
gute Menſchen, ſchöne Frauen!“ 

„Sie vergeſſen eine Haupttugend meiner Lands ⸗ 
leute, ihre Gaſtlichkeit.“ 

„Alſo gut, im nüchſten Herbſt in Wien.“ 

„Und von dort machen wir vielleicht Abſtecher 
155 Peſt, Lemberg, Prag“, fügte Mr. Jarrett 

inzu. 

„Ach, diefe Kreuz- und Quertouren ermüden“, 
ſeufzte die Bernhardt. „Am 4. Dezember ſchon, 
denken Sie, muß — Phädra nach Boſton über⸗ 
ſiedeln! Und ſo wird es fortgehen den ganzen 
Winter hindurch. Den Sommer aber flüchte ich 
in mein Atelier, wo ich mich ganz und gar zu ver⸗ 
puppen gedenke.“ 


Dieſe Aeußerung erinnerte mich lebhaft an 
den Servibilis im „Faust“, der plötzlich davoneilt, 
well er das unabweisliche Bedürfniß fühlt, zu — 
„ dilettiren“. 

„Apropros. Haben Sie meine kleine Aus- 
ſtellung von Skulpturen und Oelſkizzen geſehen?“ 
fragte nach kurzer Pauſe der weibliche Michelangelo 
en miniature. 

„Noch nicht.“ 

„O, ſehen Sie ſich dle Kleinigkeiten an! Hier 
meine Karte. — Aber was mich intereſſirt! Herr 
Jarrett hat mir mitgetheilt, daß Ste Schauſpieler 
ſind; was geben Sie für Rollen?“ 

„Blutgierige Despoten, beiſpielsweiſe Shake⸗ 
ſpeare's RichardſllI., auch den großen Meiſter, den 
Ste dort mit Blumentrophäen geschmückt haben, 
liebe ich.“ 

„Alſo Shakefpeare und Mollere — wenn 
Sie noch Victor Hugo nennen, jo iſt mein augebe⸗ 
tetes Kleeblatt beiſammen.“ 

„Eine wackere Kompagnie“, antwortete ich 
und zog ein paar ältere Photographien nach mei- 
nem Harpagon und „Eingebilde ten Kranken“, die 


Schiedsgerichtes beigetreten ſel; die griechiſche Re ⸗ 
gierung möge denſelben acceptiren. Kumunduros 
habe hierauf eine zweiſtündige Konferenz mit dem 
Könige gehabt und dann den Miniſterrath zu- 
ſammenberufen, deſſen Berathungen drei Stunden 
dauerten. ; 

London, 7. Januar. Eine bei Lloyde ein- 
gegangene Depeſche aus Liſſabon vom 6. d. Mts. 
meldet: Der engliſche Dampfer „Harelda“, der 
ſich auf der Fahrt von Palermo nach London be⸗ 
fand, iſt mit dem ſpaniſchen Dampfer „Leon“, in 
Behr. von Liverpool nach Manila, 12 Meilen 
vom Kap Rocca entfernt zuſammengeſtoßen. Leibe 
Schiffe ſauken. en a % ‚Spanier 
find in Liſſabon gelandet. Ueber das Schidjal 
der übrigen Perſonen, die ſich auf den beiden Schlf⸗ 
fen befanden, iſt noch nichts bekannt. 


Pforte, Goſchen, wird Anfangs Februar auf feinen 
Poſten zurückkehren. 

Newyork, 6. Januar. Nathan Goff aus 
Weſt⸗Virginia iſt zum Sekretär der Marine ernannt 
worden. 
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ten, ſie an ihre Pflicht zu mahnen.  „Bereifen 


engliſche Regierung dem Antrag bezüglich eines 


London, 7. Januar. Der Botſchafter bei der 


AM 


zw 1 


Die Erbin der Waiſe von fowood. 
Nach dem Engliſchen 


der 
N Laby Georging Fairfax. 


2) en 
Und Olivia, die Heine Watſe, war allein zurüd- 
geblieben in Lowood-Lodge, und der Vormundſchaft 
tors Onkels Maximilian Porter und deſſen Gattin 
Icue Porter übergeben worden f 

Sollten die trüben Ahnungen ihrer Mutter ſich 
erülen? 


2. Kapitel. 
Nach zehn Jahren. 


Ein junges Mädchen Iniete auf dem breiten, 
uit rothem Kiffen bedeckten Fenſterſihe von Lowood⸗ 
kodge. Das Kinn behaglich auf die Hände geſtüßt, 
die Füße bequem aber weniger elegant, Hacken aue⸗ 
wärts und Zehen einwärts, über einander gejchla- 
gen und die Naſe gegen die Scheiben gedrückt, blickte 
ſie hinaus in die raſch zunehmende Dämmerung, 
die ſich über einen langen Terraſſengang, eine Stein · 
baluſtrade und eine unendliche graue Waſſerfläche 
verabſenkte 

Der Anzug des jungen Mädchens war derart, 
daß eine Nätherin von Lilliborougd bei jrinem An- 
blick entſetzt aufgeſchrien haben würde, eine Londoner 
Schneiderin Krämpfe bekommen hätte und eine Ba- 
riſer Modiſtin geradezu tobt niedergefallen wäre. 

Er beſtand einfach aus einem langen grauen 
Rock, von altmodiſchem Wollenſtoffe, voller Flecken 
und an verſchiedenen Stellen mit Stepfarbeit und 
Flicken verunzieszt. Der obere Thell ihres Körpers 
ſteckte in einer eng auliegenden Jacke von abgetra- 
genem, fuchſigem Sammet, ohne irgend eine Ver⸗ 
zierung; ſelbſt die Knöpfe waren nur mangelhaft 
vertreten, zwei derſelben fehlten und waren durch 
Stecknadeln erſezt. 

In einer folgen Toilette finden wir Miß 
Olivia Rocheſter, die Erbin von Lowood-Logde, 
welche ein jährliches Einkommen von zehntar“ d 
Pfund hatte. Das Kleid, welches fie trug, er 
Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 7 Januar. Wetter bewölkt Temp. Morg. 
— 3° gt. Barom 28“ 9" Wind NW. 

Weizen unverändert, per 1000 Klgr. loko gelb 196— 
203, geringer 160—193, weißer 200 207, per Früh⸗ 
fahr 206 bez., ver Mai⸗Juni 207 Bf. u. Gd. 


1 een, übe: 1009 1 1 
„ per r 185 bez., ver Mai⸗Zun 3 
Bf. u. Gb. vel Jin l 185 bez. 
Gerſte ſtill, per 1000 Klgr. loko geringe 135— 
142, Märker u. Oderbr. 150 —154. 
afer ſtill, per 1000 Klgr. loko 140—154. 


ien per 1000 Klgr. loko Futter 155—164, Koch⸗ 
2805 0 b 


Mais per 1000 Klar. amerik. 138—14g. 
Winterrübſen niedriger, pr 1000 Klgr. loko per 
Woril-Mat 245 Bf., per Seplember⸗Oktober 251 Bf. 
Rüböl wenig verändert, per 100 Klgr. loko ohne 
Bo bei Kl. 55,50 Bf., per Januar 53,50 Bf., per 
„Mai 54,50 Bf., per September⸗October 16,50 Bf. 
Spiritus ſchwach behauptet, per 10,000 Liter % loko 


ohne Faß 53,3 bez., per Januar⸗Februar 53,4 Bf., per 


ahr 55,2 bez. u. Bf. 
Klgr. loko 10 tr. bez. 


| Stettin, den 3. Januar 1881. 
Bekanntmachung, 
betreffend die Aushebung der ſchlfffahrt⸗ 
treibenden Militairpflichtigen. 


Die diesjährige Aushebung der ſchifffahrttreibenden 
Militairpflichtigen der Stadt Siettin findet 


am 10. Januar 1881, Morgens 8 Uhr, 
im Devantier'ſchen Lokale vor dem 
Königsthor 


ſtatt. 
Zu derſelben haben ſich alle bis zum Schluſſe des 
Jahres 1860 geborene und ſich hierſelbſt aufhaltende 


pleum per 50 


See und Flußſchifffahrt treibende Militanpflichtige]“ 


des deutſchen Reichs, welche eine endgültige Ent ⸗ 
ſcheidung über ihr Militairverhältniß Seitens 
einer Ober-Erſatz Kommiſſion noch nicht erhalten 
haben, nämlich: 
a) 5% von Beruf, d. h. Leute welche mindeſtens 
u Jahr auf deutſchen See, Küften- oder Haff⸗ 
gegen gefahren find; a 
b) „Küͤſten⸗ und Haff⸗Fiſcher, welche die Fifcheret 
mindeſtens ein Jahr gewerbsmäßig betrieben haben; 
0) 1 erleute, welche zur S:e gefah en find; 
d) Maſchin in n en enten und Heizer 
ses un 


noch erörtert werden, da dieſelben 
oder Aushebungsgeſchäft der 
milllairpflichtigen Landbevölkerung zur Sprache ge: 


werden müſſen. 
Bez arzt 


2 r 


Haupttreffer M. 75,000 baar, 
3 Stück für 10 Mark uk 


nur noch einige Tage bei Carl Krauss, München. 


neee 
J. Preinfalck 


Zahntechniker. 
Sbrechftunden bon 8—6 Uhr kl Domitr. 10, 1 Treppe. 


Ich fungire jetzt als Burcau⸗Vorſteher des Herrn 
Rechtsanwalts Beelitz hier, Roßmarktſtr. 18.80 | 


O. Prietz. Breiteſtr. 57, l. 
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ein cbgelegtes ihrer Tante, Jane Porter, und feltTein Mann verwirrt und verabſchrut wurde, ſo ßen pflegte, und war bald in tinen franzöſtſchen 


Jahren ſchon war fie daran gewöhnt, daß die Klei⸗ 
der von Tante Janc's breitem Rücken auf ihre 
ſchlanken Schultern übergingen, jo daß ſte aufgt⸗ 
dört hatte, darüber zu murren, und es als eine 
unabänderliche Nothwendigkelt anſah. Es gab auch 
noch viele andere Dinge, an die ſie ſich gewöhnt 
hatte, 3 B. an die Thatsache, daß ſie nie einen 
Pfennig Taſchengeld ertztelt, ihre Wäſche ſich in 
dem elendeſten Zuſtande befand und ihre Schuhe 
ohne Abſätze waren Auch daß ihre Tante Jane 
Porter und deren Gatte Maximilian Porter (deren 
Vormundſchaft ibre ſterbende Mutter der Teſtaments⸗ 
beſtimmung des Lord Rocheſter gemäß das damals 
achtjährige Mädchen übergeben und deren ſorgenden 
Händen auch das Vermögen ihres Kindes auver⸗ 
traut war, bis daſſelbe ſich verheiratete oder bis es 
fein fünfundzwanzigſtes Jahr erreicht habe) feit je- 
nem verhängnivolen Augenblicke auf Koſten ihrer 
Mündel im U. oerfluſſe ſchwelgten, unter deren Dache 
wohnten, ihre Sachen frei benutzten, ſich von ihren 
Dienſtbolen, die ſie nach Willkür durch andere er⸗ 
fegten, bedienen ließen und die eigentliche Herrin 
des Hauſes als eine gänzliche Null betrachteten und 
auf jede Weiſe zurückſetzten und unterdrückten, war 
tbr mit der Zelt fo alltäglich geworden, daß fie zu 
letzt des Glaubens war, es verſtehe ſich das Alles 
von ſelbſt. Sie war zwar keineswegs mit der Le⸗ 
bensweiſe zufrieden, die ſte zu führen genöthigt war, 
aber bis jetzt war in ihrer unſchuldigen Stele noch 
nie der Gedanke erwacht, daß es für fie eine Mög 
lichkeit gäbe, ſich dagegen aufzulehnen. 


Mr. Porter und Tante Jane waren die Lenker 
ihres Schickſals und ſich deren Macht entztehen zu⸗ 
wollen, erſchien ihr ein Beginnen, von dem nur zu 
träumen ein Frevel jet. 


Aber fie haßte dieſelben, o, wie haßte fie dleſe 
Menſchen! Tante Jane mit ihrem kalten ſteifen 
Weſen und ihren ewigen Predigten über Pflicht und 
Gehorſam war ihr li deſſen noch weniger unerträg- 
lich als die ſanfte Stimme, das katzenartige Ein- 
ſchleichen und die ſentimentalen Seufzer ihres Gat⸗ 
ten! Die Eine war zwar rauh und bart, aber bis 
zu einem gewiſſen Punkte ehrlich; der Andere war 
welch und geſchmeidig, aber jedes ſeiner Worte war 
ein Gewebe von Lügen und Falſchheit. Wenn je 


war es Maximiltan Porter von ſetner Nichte Oli⸗ 
via Rocheſter. f 

Und tiefer Mann war es, der jetzt in das bereits 
dunkelnde Zimmer eintrat und hinter dem Stuhl 
ſeiner Nichte ſtehend, in ſalbungsvollem Tone die 
Worte murmelte: 

„Wie groß und erhaben iſt doch der Anblick des 
ewig wechſelnden Ozeans!“ 

Olivia wendete ſich nicht um; fie kannte dieſe 
Stimme zu gut und hatte dleſelbe Bemerkung ſchon 
unzählige Malt aus demſelben Munde gehört. 

„Ich wollte zu Gott, er veränderte ſich einmal,“ 
ſagte ſie ungeduldig. „Es macht mich faſt krank, 
ihn anzuſehen, er iſt immer flach, eben und einför⸗ 
mig wie mein eigenes Leben.“ 


Sie ſeufzte mißmuthig; aber fie wußte, obne ſich 
nur die Mühe zu geben, hinzuſthen, daß er feinen 
glatten Kop I mißbilligend ſchättelte und die dünnen 
weißen Hände in gerechtem Zorne über ihre Bemer⸗ 
kung zum Himmel erhob. 

„Traurig, traurig,“ murmelte die ſanfte Stimme 
bedautrad, „daß Jemand, der von der Vorſehung 
jo reich bedacht iſt wie Ollvia Rocheſter, Reto un ⸗ 
zufrieden gegen das Schickſal murrt! Warum denkſt 
Du nicht an das, meln Kind, wofür Du dem Herrn 
dankbar ſein ſollteſt!“ 

„Und was, wenn ich bitten darf, iſt es eigentlich, 
wofür ich dem Himmel Dank ſchuldig bin 7“ war 
die ungeduldige Antwort. 


„Was? Du fragſt noch, Diivia? Für Obdach 
und Nahrung, für Kleidung und Geſundheit, für 
das beſtändig gute Beiſpiel Deiner vortrefflichen 
Tante und die zärtliche Liebe Deines Onkels.“ 


„Hm“, murmelte das junge Mädchen ungläubig 
zwiſchen den Zähnen, da ihr die Liſte der Segnun⸗ 
gen etwas zweifelhaft vorkam, namentlich die beiden 
zuletzt erwähnten Poſten derſelben. 


Der Diener trat in dieſem Augenblick mit den 
Lampen in das Zimmer. Oltvia erbob ſich lang⸗ 
ſam von ihrem Platze, die Vorhänge wurden herab⸗ 
gelaſſen, Onkel Maximilian verſenkte ſich in einen 
großen Armſtuhl, gab mit ſanfter Stimme den Be⸗ 
fehl, ihm eln Glas Sherry mit Ei zu bringen, 


In der E. Sehweizerbart’ 
gart erschien soeben: 
1 


sehen 


mit 143 Holzschnitten, 7 Photographien und 


Für Kapitaliſten 


käuflich 
Kapitalsanlage 
r. Wollf, Berlin SW., Zoſſener Straße 6. 


In Subhaſtatiousſachen 

A.⸗G Stettin. Das dem Reſtaurateur Chriſt. 
Hoffmann geh., hierſelbſt, in der Straße 78, bel. 
Grundſtück. 8 

Das dem Holzhändler F.. Wilh. Kabelitz geh, 
in Grabow, Breiteſtr. 29, del Grundſtück 

. A⸗G. Stettin. Das der verehel Kfm. Wilhelmine 

Creutz, geb. Stürmer, geh, in Grünhof bel. Gr. 

A ⸗G. Stepenig Das den Fiſcher Weſtholm'ſchen 
Eheleuten geh, in Sandhof bel. Grundſtück. 

„ A.⸗G. Stargard. Das dem Krugbeſitzer Chriſt 
gr Hohn geh., in Kl⸗Schlatikow bel. Grundſtück. 
Hahn 9 9 5 9 n nen u 

ahn geh, daſelbſt bel. Grun Schützenhaus). 
In Konkursſachen: 

. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Kfm. Wilh Buß⸗ 

gahn hierſelbſt. 


. A. ⸗G. Stettin. Vergleichs⸗Termin: Kfm. Guſt. 
Friedeberg hierſelbſt. 
Erſter Termin: Kfm. Alb. Heinr. Ferd. Strüwing, 
in Firma Alb. Strüwing, hierſelbſt. 


Holzverſteigerung 
in der 
Oberförſterel Wrützelburg. 


Mittwoch, den 12. Januar 1881, von Vormittags 
10 Uhr ab, werden im Gaſthofe zu Groß⸗Mützelburg 
nachſtehende Hölzer unter den im Termine veröffentlicht 
werdenden Bedingungen verſtei gert werden: 

1. im Belauf Zopfenbeck, Jagen 13, unmittelbar an 
der Ste'tin⸗Entepöler Chauſſee, ca. 777 Stück 
Kiefern⸗Nutzholz⸗ Stämme, worunter 157 Stück 
. und II. Klaſſe, zu Schiffsbauholz beſonders ger 
eignete Stämme, und ca. 950 Raummeter Kiefern⸗ 
Kloben und Knüppel; 

2. im Belauf Mützeldurg, Jagen 158, ca. 700 Stück 
Kieſern⸗Nutzholz mit ca. 150 Stack 1. u. II. Klaſſe, 
zu Schiffsbauholz geeignet, und ca. 800 Raummeter 
Kiefern⸗Kloben. ‘ 

Mützelburg, den 3, Januar 1881. 

Der Oberförſter 
Ide. 


CH. DARWIN’S 


GESAMMELTE WERKE. 


Auswahl in sechs Bänden. 
Aus dem Englischen übersetzt 
von 


3. VICTOR CARUS. 


Complet in 50 wöechentliehen Lieferu 


Preis der Lieferung Mark 1.— 

Inhalt: Bd, I. Reise eines Naturforschers um die Welt, — Bd, II. Entstehung der 

Arten. — Bd. III. IV, Die Abstammung des Menschen, — Bd. V. Der Ausdruck der Gemüthsbe- 
wegungen. — Bd. VI, Insectenfressende Pflanzen. 

‚Beer Zu beziehen dureh alle Buchhandlungen. "u 


Ws Ein herrſchaftliches, romantiſch zwiſchen großem Wieſenkomplex und Seen gelegenes Rittergut, 
20Cjähriger Beſitz in Weſipr, Areal 5000 Morgen, woven 3000 Mrg. Forſt, mit fat durchweg alten 
ſchlagbalen Kiefernbeſtänden am flößbaren Waſſer gelegen, Schneide- und Mahlmühlen, ſoll unter 
günſtigen Zahlungs bedingungen an einen ernſten Reflektanten verkauft werden. 


Für Induſtrielle. EEE 


Ein Rittergut im Kreiſe Neiſſe, über 2000 Mrg. Areal, von denen 1400 Morgen Laubwald 
und Kiefern (meiſtens alte Hölzer), Acker beſter humusreicher Gerſtboden und vorzügl. Wieſen, mit 
Schnkide⸗ und Mahlmühre, Brauerei, Schiefer ⸗ und Steinbrüchen bei geſicherten Abſatzquellen, tft ver⸗ 

! Daſſelbe, mit ſchönem Schloß, Ananas⸗Gewächshäuſern und herrlichem alten Park, iſt ein alt⸗ 
adliger feiner Beſitz und bietet zugleich vermöge ſeiner reichen in duſtriellen Zweige eine ſeltene rentable 


Zu näherer Auskunft iſt autoriſirt der frühere Rittergutsbeſitzer Premier⸗Lieutenant a. D. 


Termine vom 10. bis 15. Januar. 


Verlagshandlung (E. Koen) in 


ngen 
dem Portrait des Verfassers in Kupferstich. 


und Holzhändler. 


Bilanz 30. Juni 1880, 


Fabrikgrundſtücke u. Gebäude 


Credit, Debet. 
} M. 17403996 
Landwirthſchaftl. Grund⸗ 

ſtücke u. Gebände „8574887 
Waſſerbauten, Funda⸗ x 

mente u Waſſerkraft „ 8110429 
Maſchinen u. Fabrikge⸗ 

räthe > 113814 | 47 
Vorrath an Materialien 

u. Papier „ 180014 | 03 
Handlungs⸗Utenſilien u. - 

Hausgeräthe A 2925 98 | 
Vorausbezahlte Verſiche⸗ 

rungsprämien „2361/45 
Caſſa, Wachſeldeſtand u 

Cautionen 1 9272 29 
Pferde u. Wagen ” 8180 — 

Gewinne und Verluft⸗ 

Conto „ 13379075 
Actien⸗Capital 5 450000 
Hypo 5 90000 
Conto⸗Current⸗Conto 5 246247 09 


M. 780217 09 786247 05 
Pommerſche Papierfabrik Hohenkrug. 
Der Vorſtand. 


Für Holzhändler. 

Der 1880/81 Holzeinſchlag des Gün⸗ 
nitzer Forſtreviers (nahe der Falkenwalder 
Chauſſee), beſtehend in 
Kiefern⸗Bau⸗, Schneide u. Brenn: 
hölzern, ſowie Eichen-, Buchen: 
und Birken⸗Nutz⸗u. Brennhölzern, 
iſt im Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 

Günnitz, den 4. Januar 1881. 


V. Ramin. 


Roman vertieft. 

Olivia nahm auf einem Stuhle an dem großen 
runden Tiſche in der Mitte des Zimmers Play und 
zum erſten Male in ihrem Leben, fle wußte ſelbſſ 
nicht, warum, begann fle über ihr freudloſes Leben 
nachzudenken. 2 

Die Ellbogen auf den Tiſch, das Geſicht auf die 
Hände geflügt, ſtarrte fie, in düſteres Sinnen ver- 
loten, vor ſich hin. . 

Das Zimmer, in welchem fie und der Onkel 
ſich befanden, war lang, ſchmal und nicht ſehr boch. 
Die Möbel waren alt und von ſonderbarer Form, 
und auf den geſchnitzten Etageren ſtanden jeltene 
antike Gefäße von Glas und Porzellan, die ibr 
Großvater väterlicherfeits, Mr. Edward Rocheſter, 
geſammelt hatte. 

Alles war ſtill und rubig im Hauſe, uichte 
ließ ſich im Zimmer vernehmen, als das einförmige 
Ticken der Standubr auf dem Kamine, und dirſe 
Ruht zeigte an, daß Tante Jane nicht zu Haufe 
war. 

„Deine liebe Tante bleibt heute Abend ſehr 
lange aus“, unterbrach Mr. Porter plötzlich das 
Schweigen, feine Augen von dem Buche erhebend. 

„Vielleicht iſt ihr etwas zugeſtoßen“, verſetzie 
Oltvia vergnügt. 

„Dlivia! warum foute ihr etwas zugeß oßen 
ſein?“ 

„Warum nicht?“ erwiderte dieſe uneingeſchüchtert. 
„Der Wagen kann umgeworfen ſein, ein Rad 
kann ſich abgelöft haben, — Kaſter und Pollur 
find vielleicht durchgegangen, was ganz gut der 
Fall geweſen fein kann, wenn fie Farmer Gibb's 
Dampfpflug auf der Chauffee von Lllliborough 
begegnet find; oder fie haben Jemand überfahren, 
den ſie herbringen müſſen, um hier gepflegt zu 
werden. Ach, ich wollte nur, es geſchähe etwas, 
gleichviel was, nur der Abwechſelung wegen!“ 

„Und Deine Tante, Du bösartiges Mädchen?“ 
rief Mr. Porter mit entſetzter Stimme aus, „Deine 
gute Tante, die gefährlich verletzt, ja getödtet wer⸗ 
den könnte, bei einem dieſer gräßlichen Zufälle, 
die Du fo geläufig berzählſt?“ — 

„Natürlich wünſche ich nicht, daß ſie dabei zu 
Schaden kommt, aber es würde ja nicht viel auf 
ſich haben, wenn fir ein wenig in den Wagenklſſen 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 9. Januar, werden predigen: 
Jn der Schloß Kirche: 

Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10½ Uhr. 

Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 2 Uhr. 
Jugend zot esdienſt, Ey. Luck 2, 41—52.) 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 

Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
In der Jakobi⸗Kirche; 

Herr Prediger Pauli um 10 Uhr. 

Herr Prediger Katter um 2 Uhr. \ 

Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 

Die Beichte am Sonnabend Abend 7 Uhr hält 

Herr Prediger Pauli. 


der Johaunis-Kirche: * 


In 
Herr Diviſionspfarrer Gehrke um 9 Uhr. f 
\ (Militär⸗Gottesdienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10% Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
Ju der St. Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Mans um 9%, Uhr 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Im Johanaiskloſter⸗Saale (Neuftadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ und Nachm. 5½ Uhr predigt: 
Herr Paſtor Dergel. 
In der Taubſtummen⸗Auſtalt (Eliſabethſtraße): 
Vormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme: 
Herr Direktor Erdmann. 
In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
In Torney in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
In Torney in Salem: 
Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 
In Grabow: 
Herr Prediger Mans um 5 Uhr. 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Mans. 
In Zullchow: 
Vormittags 9 Uhr Leſegottesdienſt. 


Dienſtag, den 11. Januar, Abends 7 Uhr, 
inder Aula des Marienſtiſts-Gymnaſiums: 
IV. Vortrag, 
Herr Graf Kanitz, General- 
Lieutenant z. D. auf Schmuggerow: 


„Der Soldat einſt und jetzt“. 


Eintrittskarten a 75 Pf. bei Herren L. von der 
Nahmer, otto Brandner, C. W. 
Sessinghaus (Weſtend) und an der Kaffe. 


Das Komitee des Vereins für Gemeinde⸗ 


Diakonie. 
＋ 
Kölner Dombaulooſe, 
Geldgew. M 75,000 baar c., Zie ung 13., 14. 
amtl. Gew.⸗Liſte 
J. Zimmermann, Andernach a/ Rh. 
neu * erbauenden Kaſerne belegene, aus 
30 orgen Acker beftchenbe ſchaft, 
gut eignet, bin ich willens unter günſtigen Bedin⸗ 
ungen mit auch ohne Land aus freier Hand zu ver⸗ 
Stargard i Pom, Stettinerſtr. 5. 
Haus ⸗Verkauf. 
Seminar ſteht ein neues Haus mit Laden und kom⸗ 
fortablen Räumen unter günſtigen Bedingungen zum 


15. Januar 1881, verſendet a M. 4 incl. fr. Zuſendung 
a Meine in Stargard i. Pom., nahe an der 
welche ſich zur Anlage einer Reſtauration 
aufen. 
LA Lende, ; 
In einer Kreisſtadt Pommerns mit Gymnaſium und 
Verkauf. Näheres D. N. 1 poſtlagernd Drandurg. 


8 ET 2 2 
u een ea ern 


Pape * 


N 
VE A 


* 


herumgerollt würdet“, ſagte das junge Mädchen 
endefaugen, „wir hätten dann wenigſtens etwas 
Neues, worüber wir ſprechen könnten.“ 

Das Rollen eines Wagens, gefolgt von einem 
ſtarken Zug an der Klingel der Hausthür, ſetzte 
rer Berebiſamkeit über die möglichen Unfälle ein 
Ziel. Eilige Schritte ließen ſich draußen in der 
Vorhalle vernehmen, die Tbür flog auf und Mrs. 
Portec, in einen langen Pelzmantel gehüllt, trat 
in das Zimmer. 

Eine hohe gebietende Geſtalt, mit einer Adler⸗ 
naſe und ſcharfen, durchdringenden Augen; eint 
Frau, geboren zum Herrſchen und Unterwerfen zu 
ferdern Augenblicklich batte ihr ſcharfto Auge 
gewahrt, daß Olidia vicht bei irgend einer Arbeit 
war. 

„Wie, Du ſitzt da, mit Nichts, wit gar Richts 
beſchäftigt, Olivia? Pfui, ſchäme Dich! 
ich zu Haufe geweſen wäre, hätteſt Du nicht 
gewagt, Deine Zelt jo unnütz zu vergeuden! Die 
Zeit iſt uns gegeben, fir zu nützen, nicht ſie zu 
verſchwenden. Nimm ſogleich Deine Arbeit oder 
Dein Buch vor, verſtanden?“ 

Zitternd griff das Mädchen nach ihrem Buche. 


Es war die Geſchichte Karthages, langweilig und 
alte kann 


Geſchichte ſein 


Muſik im Hauſe! 
370 Piecen für Piano 
zuſammen für 10 Mk.! 


120 berühmte Tänze. 

100 der beliebteſten Volkslieder mit Text. 
15 Nocturnes, Polonaiſen u. Walzer v. Chopin. 
17 große brillante Salonlompoſitionen. 
48 Lieder ohne Worte von Meudelsſohn A 
12 berühmte Kompoſitionen v Beethoven.. 

8 der ſchönſten beliebteſten Ouverturen. 0 

50 der beliebteſten Piecen der ſchönſten Opern 8 

Alle dieſe ger 370 Piecen in 8 eleg 

m ausgeftatteten großen Quart⸗Albums 


zuſammel für nur 10 Mk.! 


liefert in neuen, kompletten und fehlerfreien 
Eremplaren die langjährig bekannte Buch⸗ und 
Muſikalienhandlung von 


Moritz Glogau r., 
Hamburg, Graskeller 20. 
Avis. Aufträge werden umgehend gegen f 


Nachnahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages zoll⸗ und ſieuerfrei effektuirt. 


Verkauf. 


Anderer Unternehmungen halber will ich mein Grund⸗ 
ſtück Unter⸗Bredow Albertſtraße 9, zur Dachpappen⸗ 


Fabrikation ſeit 1855 benutzt, aber auch zu anderem = 


ewerbehetrieb paſſend, verkaufen. 


it anderweitig zu wermiethen, 


Galgwieſc 30 iſt ein Platz, zu verſchiedenen Geſchäften 
paſſend, zum 1. Mai zu verpachten. 22 
n Ein Gartengrundſtück wu 
für Gärtner zu verpachten. 
Näheres Prutzſtr 4, 1 Tr. links. en 
Ein kleines Haus nahe Stettin, bis Frauendorf, mit 
mindeſtens 1 Morg. groß. Garten, zu kaufen geſuch . 
Adr. mit Lage, ſonſigen Abgaben u. Preis u II. 
C, T. i. d. Exp d St. Tabl, Schulzenſtr. 9, abzug. 
Ein Haus, vor dem Königsthor gelegen, iſt zu ver⸗ 


kaufen. 
Selbſtkäufer mögen ihre Adreſſen unter T. H. in 
der Expedition dſs. Blattes, Schulzenſtr. 9, niederl. 


Nur allein echt, wenn die hier beigedruckte 
Schutzmarke auf den Etiquetten ſteht. 
= x 


Malz⸗Extraet und Caramellen von L. z. 
Pietseb & Co. in Breslau.“ 

Der Huſte⸗Nicht verdankt ſeine wunderbaren 
Erfolge der naturgemäßen Wirkung feiner 
kräftigen Beſtandtheile und iſt das anerkannt 
vorzüglichſte diätetiſche Haus⸗Genuß⸗Mittel bei 
Huſten, Katarrh Heiſerkeit, Verſchleimung 
der Athmungs⸗Organe und entzündlichen Zu⸗ 
ſtänden der Schleimhäute der Lungen, Luftröhren, 
des Kehlkopfes und bei allgemeiner Schwäche. 
Jeder Huſten kann höchſt gefährlich werden. 
Ein vernachläſſigter Huſten kann der Keim von 
Uebeln werden, welche in ihrer Entwickelung das 
Leben bedrohen. 

Wir machen darauf aufmerkſam. 

* Zu haben in Stettin bei Carl Stocken 
Nachf., gr. Laſtadie 53, Schütze & 
Hueh, kl. Domſtraße 17, Herm. Binte, 
in Ueckermünde bei Friedr. Peter, a Flaſche 
M 1, 175, 2,50, a Beutel 30 und 50 Pf. 


Schuh⸗ und 
Stiefel- Fabrik 


n 
Albert Gramlow, große Wollweberſtr. 44, 
empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager von Herren-, Damen 
und Kinderſtiefeln, Knabenſtulpſtiefeln, Morgenſchuhen 
r Herren Damen und Kinder, ſowie alle Sorten 
Filzpantoffeln und Filzſchuhe, Filz. und Korkſohlen. 
Sämmtliche Waare iſt anerkannt dauerhaft gearbeitet 
und verkaufe ich a wie jede Schuhwaarenhandlung. 
Beſtellungen und Reparaturen ſchnell und gut. \ 
Albert Gramlow, Schuhmadernftr , 
große Wollweberſtraße 44. . 


Für 1 Mark 


eine elegante gehende Taſchen⸗Uhr nebſt feiner Kette 
werjendet gegen Vorausbezahlung oder Poſtnachnahme 
B. Zielenaechi, 


Berlin, C., Fiſcherſtraße 15. 


j 
Wenn 


nichts Neues gehört, meine Liebe?“ 


Wovpularität. 


8 

1 
30 5 
8 7 

N u 


Kaffee- u, Thees 


Näheres bei Maurermeiſter Hermann Müller. 


Sie öffnete es auf Ungefähr und beftete ihre 
Augen auf die Seiten, aber ſie ſpitzte ihre Ohren, 
denn fie brannte vor Neugierde, zu erfahren, warum 
ſore ſonſt jo pünktliche Tante zwanzig Minuten 
länger wie gewöhnlich ausgeblieben war. 

„Nun, meine Liebe?“ ſagte Onkel Maximilian 
fragend. 

Mes. Porter ſtand vor dem Kamine, ſich 
Pilzmantels und ihres Hutes entledigend. 

„Ich babe die Flaſche mit Trüffeln und die 
Perigord⸗Paſtete für Dich mitgebracht, Dar. Es 
waren keine indiſche wilde Enten bei Thompſon 
zu baben, aber er wird weſche für Dich aus der 
Stadt kommen laſſen.“ 


benutzt wird, indem eine Abtheilung Kavallerie nach 
Lilliborough kommandirt worden iſt.“ 

Olivia horchte begierig, und unwillkürlich blickte 
fie von der Geſchichte Kartha o's auf. 
ihres 


zugekehrt hatte. „Männer in unſerer Nähe ſind 
durchaus nicht wünſchenswerth. Ich werde keinem 
unſerer Dienſtmädchen erlauben, nach Lilllberough 
zu geben, — dieſe gräulichen Soldaten ſind Außer 
gefährlich, — ſte ſollen ſelbſt nicht mehr auf der 
Coauſſte ſpazieren geben! Aber das iſt noch nicht 
Alles, was er mir erzählte. Denke nur, Sie Henny 
Bane wird vom Kontinent mit ſeiner Tochter in 
Bälde zurückerwartet und gedenkt ſich jetzt wieder 
für immer in Northerley Towers niederzulaſſen. 
Was ſagſt Du dazu?“ 

Länger ihre Aafregung zu beherrſchen, war jür 
Olivia unmöglich, ſie ſprang auf und klatſchte freu⸗ 
dig in die Hände, indem ſie ausrief: 

„Ach! Tante, wie freue ich mich, wie jebr freue 
ich mich! Ich erinnere mich Edith's ganz aut, 
wie wir Beide noch als kleine Kinder zufammen⸗ 


Mr. Maximilian Porter war ein Gourmand, 
und feine Augen funkelten bei dieſem Berichte vor 
Entzücken, während er ſich im Vorgeſchmacke der 
Leckerbiſſen, die ſeiner warteten, wohlgefälltg die 
weißen Hände rieb. 

„Gut, gut“, brummte er zufrieden. 


„Haſt du 


„Ja, in der That, zwei groß Neuigkeiten! Und 
nebenbei geſagt, iſt dies der Grund meines langen 
Aus bleibens. Ich begegnete Mr. Richards, dem 
neuen Hülfsprediger an der St. Johns⸗Kirche, Du 
weißt ja. Der arme Mann ſprach mit wir übe. 


Kina-Kraepelien & Holm. 
Nieverländifcher Chinawein. 


Derſelbe erfreut ſich außer in Holland auch in Deutſchland und anderen Ländern einer großen 


Dr. Ziurek in Berlin und Dr. v. Mamel Roos, Direktor des Büreaus für chemiſche 


5 und mikroskopiſche Unterſuchungen in Amſterdam, haben denſelben analyſirt und empfohlen, desgleichen 9 


Königl. Charitee und das Auguſtahospital in Berlin, ſowie in⸗ und auslänbiſche Doctoren (ſiehe Broſchüre) 
Chinawein ohne Eiſen. Ausgezeichnetes Mittel bei Schwäche, Fieber, Appetitloſigkeit, Nerven⸗ 
krankheiten und ihren Folgen. . 
Chinawein mit Eiſen. Gegen Bleichſucht, Blutarmuth, große Schwächen, Frauenkrankheite 2 
Per Fl Mark 4 und Mark 2,50. 
Generaldepot R. Hohenkee, Berlin. 


e. 
| 


Leipzigerſtr. 34, Außerdem in den Apekheken zu 


beziehen. 


Man fordere nur den Niederl. Chinawein mit der Uuterſchrift Kracegpeilen & Bahn. 


F. Adolph Schumann, Berlin, C., Breitestrasse 4, 
Porzellan-Manufactur, gegründet 1835. 


Nach Vereinigung unseres Engroslagers mit der Detailniederlage empfehlen wir unsere 
1 altbewährten, vorzüglichen Fahrikate in gressartigster Auswahl. 
Hoötel- und Casino-Einrichtungen, Aussteuern ete. 
liefern auf das Prompteste zu Engrospreisen, 
Speiseteller, flach u, tief ä Dtz, 2,50 u. 8 M. 
Tassen verschiedener Fasons & Dtz. 2 a, 3 M. 
Waschservices, bunt * 5,50, 7,50 ete. 
Kaffees ervices, fein decorirt, für 6 Pers. 6-10 M. 
ervices f. 12 Pers., hochf. 1845 M. 


Tafelservices für 12 Personen — 90 Stück — 
weiss 36 M., fein decorirt 85 —120 M. 

Crystall-Trinkgarnituren, Majoliken und andere 
Luxuswaaren in grösster Mannigfaltigkeit. 


Die Erzeugnisse der 


e Gebrüder Stollwerck in Cöln, K 


Filialen in Frankfurt a. M., Breslau und Wien, 
verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwendung von nur besten Rohmate- 
rialien und deren sorgfältigster Bearbeitung. Die Original /- & ½ Pfund-Packungen 
sind mit Preisen und Garantie-Marke (Rein Cacao und Zucker) versehen. 

0 Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: 

1.1. M.M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, Sr. K. u. K. Hoheit des Kron- 

prinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl. apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe 

von England, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, Belgien, Baden, Sach- 
sen-Weimar, Mecklenburg, Rumänien und Schwarzburg. 

21 goldene, silberne und broncene Medaillen. 


Stollwerek’sche Chocoladen und Cacae's 
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an den Haupt- Bahnhof- 
Buffets, durch Döpöt-Schilder kenntlich. 

In Stettin bei Jul. Duvinage, Oskar Fritsch, Adler-Apotheke, Carl 
Gallert, Alb. Gressmann, E. Krappe, J. Kurowsky, Lindenstr. 4, H. Lömmer- 
hirt, Theod. Pte, vorm. A. Creutz, Hofapoth. C. 8. Sehlüter, Joh. Uhr; 
in Damm bei Alb. Weylandt: in Gollnow bei Apoth. Fr. Reissig; in Grabow in der 
Apotheke zum goldenen Anker und bei L. Burgkhardt: in Naugard bei | 
Apoth, Otte Bernhardt; in Pölitz bei Apoth. E. Thiele; in Züllchow bei Dr. Meyer, 
Schwanen-Apotheke, 


Po 

„Königl. Preuss. u, Kaiserl. Oesterreich. 
De — Hof-Chocolade-Fabrikanten: 

7 


— — ñ—P— 


a gung. 
Be, Aus dem Feldzug zurück, litt ich mehrere Jahre an einen Sehr N 
a J lästigen Magenleiden, alle angewandten Mittel waren vergeblich. Ich 
kaufte mir nun 1 Fläſchchen des mir heſtens empfohlenen Beruhardiner 
Alpenkräuter⸗Liqueur von Herrn Wallrad Ottmar Bernhard in 
München in der Niederlage bei Herrn Weckerle in Scheer a. D. 
Schon bei dem erſten Fläſchchen ſpürte ich bedeutende Beſſerung und bin 
nun wieder vollſtändig hergeſtellt und kann wieder eſſen wie früher. 
1 Einem jeden Magenleidenden rathe ich, den allein echten Bern⸗ 
hardiner von Wallrad Ottmar Bernhard in München zu gebrauchen. 
Scheer a. D. (Württemb.), 10. November 1880. 
Karl Mienle. 
Der Bernhardiner ift nur echt zu haben in den Engros⸗Lagern für Stettin bei Herrn 
Aug. Putseh, grüne Schanze 1138, für Bergen a. R. bei Herrn W. Arüder; Cös 
Louis Dommenget; Kammin erm. Bötteher ; Callies F. Schkb bitte; Demm 
Fr, Altmüller; Filehne I. Lüben: Ger a. Müg. ©. W. Jonas; Pıla D. Bahr 
We.; Stargard J. U. Lincke dachi.; Stolp Ernst Reimheltz ; Treptow 


L. Wegener: Uſedom Suat. Jörh: Wollin: Joh. Witte. 


Das billigſte, bequemſte und ſicherſte Material zum Feueranzünden ſind die 
patentirten Sicherheits⸗Feueranzünder 
von C. A. Greiner in Nürtingen (Württemberg). 
Dieſelben machen Spähne, Reiſer und Zündhölzer vollſtändig überflüſſig und 
koſten per Packet a 100 Stück nur 50 Pfz. 
Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 


Bequem! 
ui 


Billig! (H. 72818.) 


„Das iſt mir aber ſehr unangenthm,“ fuhr die zu dämpfen! . 
Tante fort, die glückliche»weiſe Olivia den Rücken ich Dir erlauben werde, Deine Bekanntſchaft mit 


ſofort oder ſpäter geſucht. 


Thalia- Theater. 


in 4 Alten von W. A. Mozart. 


das Befinden feiner Frau. Wieder ein Kind — geſpielt batten. Sie iſt ganz in meinem Alter! 
das ſeckste. Aber das iſt nicht die Neuigkett. Er O, wie reizend wird es fein, wenn fie in Norther⸗ 
erzählte mir nämlich, daß die alte Kaſerne wieder ley If!“ 


Kalt und fireng blickte die Tinte das junge 
Mädchen an. 


„Bitte, ſetze Dich wieder, Ollota, fahre fort zu 
leſen und ſuche Deine ungewöhnliche Aufregung 
Es iſt böchſt unwahrſchelnlich, daß 


Miß Vane zu erneuern oder jemals nach Noriker- 
ley zu geben Ich halte Geſellſchaften nicht heilſam 
für junge Mädchen. Außerdem ſprach ich mit Dei- 
nem Onkel und nicht mit Dir. Du wirſt alſo jo 
gütig ſein, zu ſchweigen und ihm zu erlauben, an 
Deiner Stelle zu reden! Was wollteſt Du fagen, 
mein Theurer?“ wandte ſie ſich zu ihrem Gatten. 


„Ich boffe, Sir Henry wird einen franzöſtſchen 
Koch mitbringen und uns bald zum Eſſen einladen,“ 
war Mr. Porters einzige Bemerkung. 


7 


Fortſetung folgt.) 


. 


Vertreter- Gesuch. 

Eine leiſtungsfähige Blechwaaren⸗Fabrik ſucht zum 
Vertriebe ihrer Erzeugniſſe (decorirte Blechwaaren, 
Blechemballagen, Haushaltungsgegenſtände, Kurzwaaren⸗ 
Artikel ꝛc.), gewandte und zuverläſſige Agenten. Gute 
Proviſion wird gewährt. Offerten unter O. 344 an 
Mudolf Mosse, Leipzig. 

Geſucht wird für Dänemark ein unverheiratheter 
der die Fabrikation von 


Cementflieſen und 


Trottoirplatten 
verſteht. Offerten befördert unt. 


ygu——n 


gründlich J. 36 


die Annoncen⸗Expedition von Johannes Noot- 
Baar in Hamdurg. 


Wir ſuchen per Frühjahr mehrere 

tüchtige, gewandte Verkäufer. Nur 
ſolche, die ſchon längere Zeit in der 
Branche gearbeitet und beſte Zeugniſſe 
aufzuweiſen haben, ſinden Beſchäftigung. 


Gebrüder Aren, Stettin. 


500 Thlr., 5000 Thlr., 7000 Thlr. zu erſten 
pupillariſch ſichern Stellen auf gute Grundſtücke a 5% 
Gefl Offert. unter A. 1 | 
in der Exved. d. Stett. Tagebl., Schulzenſtr. 9, erbet. 
30,000 Mk. zur erſten pupillariſch ſichern Stelle 
auf ein vorzügliches Grundſtück der Altitadt a 4½ % 
zum 1 April er geſucht Gefl. Offerten unter 2. ® 
in di Exped. d Stett. Tagebl. Schul zenſtr 9, erber. 
12,000 Mark, ſchlſeßend mit der Hälfte der gericht 
lichen Taxe. per ſoſort geſucht r 
Gefl. Offerten von Selbſtdarleihern unter V. W. 
104 i d. Exp. d. St. Tagebl, Schulzenſtr. 9, erbet. 
Geld!!! zu verleihen. Näheres Pelzerſtr. 2, 1 Tr. 
Liber 1. April ſind 12000 Mark hypothekariſch aus⸗ 
zuleihen. y 
Gefl. Adreſſen unter F. N. 188 in der Exped. d. 
Stettiner Tageblatts. Schulzenſtr. 9 erbeten. 
„„ 


AAC ts Haber 


von Gswald Mer, 
Behulsenstrasbe 41. I 

Notz Weinhameimzmz nebst Wein- 
siuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
trau. Natur-Woine u. Ten ee nm his 
lotet iv Deutschlan? anbek. hilligon Vraizen, 
Preis-Ceur. aul Verlangen grass. 

Noz! Stemm- Frühstü ch: „ 55 Fg., anl. 
/ Liter Wem 90 Pfg. 

Tate hesse von yunzs 14 Fir 

Couvert Mark 1.20, im Adannam=nt Mnek 1. 
Soupers von 2 bis 12 Uhr, a Bm, 

1,50 und Km. 2,00. 

Heute Mittag-Menu : Ochsenschwanz- 
Suppe, Hecht & la maitre, Apfelreis mit 
armem Ritter, Kalbsnierenbraten, Compot u. 
Salat, Butter und Käse, 

Meute Abend-Soupers: Krebs-Suppe, 
Ragout fin en coquille, gedämpfte Leber, 
Blumenkohl mit Ootelettes, Hasenbraten, 
Compot und Salat, Torte, Butter und Käse mit 
Pumpernickel. 3 

Speisen #® ia carte in 
Auswahl zu jeder Tageszeit. Schüs- 
seln Majonnaise von Hummer, Huhn, Fisch u, 
Fricassde von Huhn werden ausser dem Hause 
verabreicht, b 
Täglich frische franale, Austern 
in und ausser dem Hause, per Dutzend M. 0,90 

und M. 1,60. 


Große Ertra-Vorſtellung. 
Auftreten ſämmtl. Spezial lüten. 


. Miese et. una 


Anfang 7), tür, Etre 50 Bi. nd 


’ d. 
y 0 a =) 2 
Stadt- Theater. 
NT: 1 vn r FT 5 RET A 
Sonnäbeib, 8. Fir eee g — — 
inen Preiſen. elfaches Verlangen — 
are Male! Tiſchlein de dich ze. daf 1 1 4 
2 7 Für ſämmtliche nummekirte Plätze iſt für ſe 2 
Kinder nur ein Billet zu löſen. ena! 
Abend⸗Vorſtellung. 11. volksthümliche Vorſtellung 
zu ermäßigten Preiſen. Die Räuber. 
Sonnag, 9. Januar: Nachmittags⸗Vorſtellung zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. Zum 25. Male: Krieg im Frieden. 
Abend⸗Vorſtellung. Die Zanberflöte. G oße Oper 


zu 
1 


5 


N 


